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Im ersten Schritt werden die 
Parzellen mit Fernglas und
Spektiv nach brütenden 
Wiesenvögeln abgesucht und die
Beobachungen so weit wie 
möglich in einer Karte notiert.

Geländemarken wie Bäume 
oder Häuser im Hintergrund 
können eine gute 
Orientierungshilfe bei der 
anschließenden Nestsuche 
sein.
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So sieht es aus, wenn ein 
Kiebitz brütet – manchmal ist 
nur noch der Kopf und die 
Holle zu sehen.

Verwechselungen von 
Kiebitzköpfen und Wiesen-
schaumkraut kommen immer 
wieder vor.
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Für die Begehungsgeschwindig-
keit bei der Nestersuche gibt es 
keine Regel. 
Sie ist von der Erfahrung des 
Bearbeiters und der 
Geländestruktur abhängig.

Die ersten Nester der Saison sind 
immer die schwierigsten – man 
muß erst wieder die Augen 
schulen.
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Markiertes Kiebitzgelege, hier mit Gelegeschutzkorb .
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Die Nestorte werden per GPS eingemessen.
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Regelmäßige Nestkontrollen im Wochentakt erleichter n die spätere 
Auswertung.
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Bei der Mahd wird das markierte Gelege im Abstand v on 1-2 m umfahren.
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Von einem erfolgreichen Schlupf kann immer dann aus gegangen werden, 
wenn auf dem Nestboden kleine Schalenstückchen (1-3  mm Durchmesser) 
liegen. Oft fallen diese Schalenstückchen durch das  eingetragenen 
Nestmaterial hindurch, so daß man sie nur dann finde t, wenn man den 
Nestboden freilegt.
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Die Eier sind kalt, die Nestmulde wächst ein, das N estmaterial liegt 
teilweise auf den Eiern.
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20!����������3����� Eine Gelegeüberwachung mit Thermologgern 
ermöglicht eine genaue Aussage über den 
Zeitpunkt der Prädation und liefert damit 
Hinweise auf den Nesträuber. 



BBBüüüro fro fro f üüü r Biologie & Umweltplanungr Biologie & Umweltplanungr Biologie & Umweltplanung

	�
�������#���
�������,�����
������
Prädation durch Vögel erfolgt nur am Tage während Ra ubsäuger sowohl 
tags wie auch nachts Gelege ausrauben. 
Im vorliegenden Fall erfolgte die Prädation  des Ki ebitzgeleges SWK 01 
in der Nacht vom 13.4. auf den 14.4.04. 
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Die ersten Eier wurden wahrscheinlich bereits um 01 .00 geraubt. An-
schließend hat der Kiebitz für ca. 1 Std. das Restg elege bebrütet, um da-
nach auch seine letzten Eier zu verlieren (ca. 05.0 0). Danach registriert der 
Thermologger den Temperaturwechsel zwischen Tag und  Nacht.
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In welchem Verhältnis stehen Beweidungsdichte und T rittverluste?

Grundsätzlich gilt: Je weniger Weidetiere, desto ge ringer sind die 
Trittverluste. Aber auch die Art und das Alter des Viehs können den 
Bruterfolg entscheidend beeinflussen. 

Pensionspferde, die erst ihre Rangordnung ausmachen  müssen, sind 
natürlich viel mehr in Bewegung als z.B. Milchkühe oder Mastochsen, so 
das hier die Trittverluste ungleich höher sind. 
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55 %35 %Bekassine

65 %40 %Rotschenkel

50 %30 %Uferschnepfe

32 %17 %Kiebitz

Gelegeverluste 
bei 2 GVE/ha

Gelegeverluste 
bei 1 GVE/ha
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Auf Weideflächen sollte die Viehdichte so weit wie möglich reduziert werden. 
Weiterhin sollten ruhige Weidetiere aufgetrieben we rden. Eine frisch 
zusammengestellte Pensionspferdeherde ist genauso w enig geeignet wie der 
Auftrieb von Jungbullen. 

Auf Wiesen und Mähweiden sollte mit Vergrämungstech niken gearbeitet 
werden. 
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So lassen sich nach derzeitigem Kenntnisstand Ufers chnepfen durch das 
Aufstellen von Scheuchen (z.B. gelbe Plastiktüten a uf Stöckern) vergrämen. 

Die Scheuchen sollten etwa 24 Std. vor der Mahd in einem Abstand von ca. 
50 m zueinander aufgestellt werden. Nach einer nied erländischen Unter-
suchung werden so 70 % der Uferschnepfen- und Rotsche nkelfamilien von 
den Flächen vertrieben.
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Zusätzlich sollte die Mahd von innen nach außen erf olgen. So lassen sich 
zumindest ältere Küken und Altvögel aus der Fläche drängen. Je geringer die 
Fahrgeschwindigkeit hierbei gehalten wird, desto gr ößer ist die 
Überlebenswahrscheinlichkeit der Küken. 
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Wenn auch die Nachbarparzellen mehr oder weniger ze itgleich gemäht 
werden, empfiehlt sich der Erhalt eines ca. 5 m bre iten Fluchtstreifens entlang 
der Gräben.
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Punktuelle Maßnahme: Schutz des einzelnen Geleges

Erhöhung der Reproduktionsrate um ca. 20 %

Temporäre flächige Maßnahmen: Schutz der Küken

Dauerhafte flächige Maßnahmen: Lebensraumgestaltung

Weitere Erhöhung der Reproduktionsrate

Der Gelegeschutz ergänzt also flächige 
Kompensationsmaßnahmen und führt zu einer 

Effektivitätssteigerung.
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Ende
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